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Berlin, vom 3. December. 

Se. Maj. der König haben dem Kais. Ruſſ. Oberſten 
und Fluͤgel⸗Adjutauten Sr. Maj. des Kaiſers, Füͤrſten 
Lobanof⸗Koſtowsky sten, den, St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruhet. 

Elberfeld, vom 27. November. 

Am 24. d. war hieſelhſt Directorial Raths⸗Verſamm⸗ 
lung der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie. In dem 
darin Seitens der Direction gehaltenen Vortrag wird 
zuvörderſt bemerkt, daß das laufende Jahr uͤberhaupt 
wenig Stoff zu gedruckten Mittheilungen an die Aectio⸗ 
naire darbietet, weil die Ruͤckwirkung der vorgangigen 
Handels-Krifis von 1825 und 1826 ſich Ende des vori⸗ 
gen und Anfangs! Je b 
Maͤrkten durch eine beiſpielloſe Stockung im Handel 
und einen unerhoͤrten Geldmangel fuͤhlbar machte und 
die Directoren natürlich von neuen Unternehmungen 
zuruͤckhielt. Man wuͤrde damit vorläufig gaͤnzlich haden 
einhalten müfen, wenn nicht Se. Maß der König Sich 
huldreichſt bewogen gefuͤhlt hatten, nach dem woͤrtlichen 
Inhalt der diesfallſigen Cabinetsordre: „die Unterneh⸗ 
mungen der Mheiniſch⸗ Weſtindiſchen Compagnie zu 
Elberfeld, zur Befoͤrderung ihrer, für die inländiſche 
Fabrication und den Handel wirkfamen und wichtigen 


Thaͤtigkeit, fernerweit zu unterſtuͤtzen,“ — und zu dem 


Ende die Haͤlfte der noch unbegebenen Aetien, mithin 
500 Stuͤck zu 500 Thlr. Pr. Cour. jede, zu uͤbernehmen. 
Die Compagnie hat dadurch einen Zuwachs an Capital 
von 250000 Thlr. erhalten, und beſitzt dergeſtalt nun⸗ 
mehr einen Fond von 1750000 Thlr. Pr. Cour. 

Aus den Maingegenden, vom 24. November. 
Der Profeſſor Dr. Gorres eröffnete am 19. d. feine 
Vorleſungen in Muͤnchen; das Local war ſo gedraͤngt 
voll, daß viele Standesperſonen, welche die Antrittsrede 
hoͤren wollten, wieder wegzugehen gendthigt waren, und 
ein ganz eigenes geräumiges Local außerhalb des, bis 
jetzt noch beſchraͤnkten Univerfitätsgebäudes, zum Zwecke 
ſeiner Vorleſungen eingerichtet werden ſoll. 


dieſes Jahres auf den uͤberſeeiſchen 


Aus den Maingegenden, vom 30. November. 

Aus Frankfurt wird unter dem 28. November im dor⸗ 
tigen Idurnal gemeldet: Laut Briefen aus Wien vom 
24. November haben die Geſandten der drei alltirten 
Maͤchte, England, Rußland und Frankreich, Conſtan⸗ 
tinopel verlaſſen. Dieſelben Schreiben melden, daß auf 
die Erklärung des Sultans, nicht mehr mit den Ge⸗ 
ſandten der drei verbündeten Mächte untechandeln zu 
wollen, dieſe am 9. Conſtantinopel verlaſſen haben, und 
bereits in Hermanſtadt, in Siebenbuͤrgen, angekommen 
ſind. Indeſſen verdient beachtet zu werden, daß der K. 
Oeſierr Geſandte, Baron v. Ottenfels, ſich fortwährend 
in Conſtantinopel befindet, mithin die Unterhandlungen 
als noch fortbeſtehend zu betrachten ſind. 


5 Wien, vom 21. November. 

Mit Ungeduld ſieht man hier der Ankunft jedes Cou⸗ 
riers aus Conſtantinopel entgegen, um naͤhere Nachricht 
über die Stimmung des Sultans und ſeines Divans 
zu erhalten. Bis zum 7. d. lauten die Berichte in ſo 
fern beruhigend, daß der Sultan vor der Hand keine 
Gewaltſchritte gethan hat. 


Paris, vom 23. November. 

Der Unbekannte, der bis an den Poſten in der Straße 
Mauconſeil verfolgt wurde, ſoll eine Uniform getragen 
haben, und mit den Worten: „Schließt die Läden, eine 
Revolution iſt im Ausbruch,“ uͤberall in der Straße 
St. Honore herumgegangen ſein. Ein Handwerker folgte 
ihm auf den Fuß; er würde ergriffen und den K. Gare 
den uͤbergeben. 

An der Borſe ging geſtern das Gericht, der Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter an unſerm Hofe, Graf v. Appony, 
habe der Regierung eine Note von hochſter. Wichtigkeit 
zustellen laſſen; dieſelbe ſei auch dem Brittiſchen Cabt⸗ 
nette mitgetheilt worden, und der Inhalt derſelben laute 
dahin: Oeſterreich wuͤrde in dem Falle, daß Frankreich 
und England Rußland bei einem etwanigen Kriege ge⸗ 


gen die Pforte beiſtuͤnden, die Parthei der Letztern er⸗ 

greifen. Dieſe Nachricht hatte ein Sinken der Fonds 

zur Folge, wird aber von der Gazette für eine Lüge er⸗ 

klaͤrt. Eben dieſelbe widerlegt auch die Angabe, daß ein 

Courier aus Conſtantinopel die Nachricht von der Ein⸗ 

fiftung der Gemahlinnen der Botſchafter mitgebracht 
A 


Abe. 5 

Einem Schreiben des Hen. Eynard vom 15. d. zu⸗ 
folge, beabſichtigt derſelbe, ſich mit dem Grafen Capo⸗ 
diſtria wegen eines Planes zu verabreden, demzufolge 
Griechiſche Ländereien zu dem Belaufe von 4 bis > 
Millionen auf Aetien von 1000 Fr. an Philhellenen 
verkauft werden ſollen. Hr. Eynard if für dieſen Plan 
Pr eingengmmecie und ſcheint bei einer und der an⸗ 

ern Griechen⸗Committee Eingang damit zu finden. 


vom 24. November. 
bis jetzt anf Requiſttion des K. 
Procureurs in Betreff der Ereigniſſe vom 19. und 20. 
d. erfolgten Inſtruction iſt Folgendes: „Die Ereigniſſe 
vom 19. d. hatten die Verhaftung von 76 Perſonen zur 
Folge. Einige derſelben gehörten zu einem Haufen von 
100 bis 150 Menſchen, die das Pfiaſter aufriſſen, Ge⸗ 
ſchrei ausſtießen, Übrigens aber vor den ſie verfolgenden 
Bewaffneten die Flucht ergriffen und tumultuariſch die 
Straßen Rivoli, St. Hondre und den Vendome⸗Platz 
durchzogen; die uͤbrigen wurden meiſt in einem eben im 
Bau begriffenen Haufe der Straße St. Denis betroffen, 
deſſen Materialien zur Errichtung von Barricaden ver⸗ 
braucht wurden, und aus deſſen Fenſtern man Steine ge⸗ 
worfen und ſogar auf die Truppen gefeuert hatte. In Folge 
der Uneuhen am 20. Avends find 26 Perſonen veehaftet 
werden, die auf mehrern Puncten der Straße St. De⸗ 
nis und namentlich in den neuen Bauten ergrinen wor⸗ 
den waren, deren Materialien gleichfalls zur Errichtung 
von Barxicaden gedient hatten. Die Inſtruction über 
dieſe verſchiedenen Umſtaͤnde wird zu gleicher Seit ver⸗ 
folgt; die Ereigniſſe vom 19. bilden den Gegenſtand der 
von den HH. Vanin und Pimondel eingeleucten Pro⸗ 
cedur; Hr. Leblond iſt mit der Inſtruction uͤber die 
Vorfälle vom 20. Abends beauftragt. Den 21. begab 
ſich der letztgedachte Inſteuettonsrichter, in Begleitung 
des Subſtituten des K. Procureurs, Hrn. Delapalme, 
nach der Straße St. Denis. Sie mittelten den oͤrt⸗ 
lichen Thatbeſtand aus, verhoͤrten Zeugen, verfuͤgten ſich 
ar einem Privatmann, Namens Hamelin, der ſich be⸗ 
ae hatte, daß fein Hauscecht von Seiten der buͤr⸗ 
gerlichen oder militatrifchen Behörde verletzt worden ſei 
und nahmen deſſen Erklarung zu Protocoll. Gleichzei⸗ 
tig mit Verfolgung der Iunſtruction zum Behufe der 
Ausmittelung derjenigen, welche die Unruhen und die 
Rebellion gegen die Behörde angeſtiftet, requiriete der 
K. Procureue, auf Anzeige, daß das Benehmen der 
Gend'armerie ineulpirt werde, eine beſondere Inſtruction, 
und verlangte die Vernehmung aller und jeder Zeugen, 
welche der Juſtiz in dieſer Hinſicht Aufſchluß gehen 
dürften. Dergeſtalt umfaſſen die Unterſuchungen der 
Magiſtrats⸗Perſonen jeden Umſtand und ‚Character die- 
ſer beklagenswerthen Ereigniſſe. Alle Zeugen ſind be⸗ 
reits oder werden noch in dieſem Augenblick abgehoͤrt 
werden, und Polizei⸗Commiſſaire, die von Seiten der 
Inſtructionsrichter abgeordnet worden, haben die Erflä- 
rungen der meiſten Verwundeten aufgenommen und den 
Beſtand ihrer Wunden atteſtiren laſſen. 
Heute Mittag verſammelten ſich ſaͤmmtliche Kammern 


Paris, 
Das Ergebniß der 


des K. Gerichtshofes, um die hinſichtlich der unruhen 
vom 19. und 20. d. eingeleitete Inſtruction zu n. 
A Paris, vom: 25. November. 

Aus Havre wird vom 22. d. gemeldet: „Man verbrei⸗ 
tet das Geruͤcht, daß Feuer und Schwerdt in Paris 
wuͤthe, und daß es mehrere Treſſen zwiſchen den Trup⸗ 
pen und dem Volke gegeben habe. Dieſe ſchlimmen 
Gerüchte gewinnen um ſo mehe Beſtand, da ſeit zwei 
Tagen keine der unabhangigen Zeitungen hier angekom⸗ 
men iſt, wodurch unſre Ungewißyeit und Angſt einen 
feſten Punct gewinnen koͤnnten.“ Es iſt zu bemerken, 
daß das Pocto fuͤr die Zeitungen ſtets im voraus be: 


zahlt wied. 


Madrid, vom 10. November. 
Die Bande 


des Iſidorillo in unſeem Neu⸗Caſtilien 


nimmt bedeutend Du hat ſchon verſchiedene Treffen 


mit den, ſie verſolgenden Truppen beſtanden: fünf aus 
derſelben Gefangengenommene find in Aleala de Hena- 
res erſchoſſen worden. Wie man verſichert, find ſelbſt 
von hier Menſchen abgegangen, um unter jene Bande 
zu gehen. Cine andere von 160 Reiten unter einem 
gewiſſen Morenillo durchſtreift Alt⸗Caſtilien. Eine dritte, 
ziemlich betraͤchtliche, iſt ganz kürzlich 1 Puentelargo 
geſehen worden. Es heißt, Brigadier Clemente, der un⸗ 
ler der Verfaſſung und wider dieſelbe eine Guerilla an⸗ 
fuͤhrte, ſei von hier mit einigen Truppen wider die zu⸗ 
letzt gedachte ausgezogen, um die K. Neſidenz Aranjucz 
und die Gegend von Factioniſten zu ſaͤubern. N 


„Madrid, vom 15. November. g 
Man verſichert, daß der K. Saͤchſ. Geſandte um di 

Erlaubuiß nachgeſucht und erlangt habe, ſich nach Va⸗ 
leneia an den Hof zu begeben; auch hat ſich das Ge⸗ 
r&cht verbreitet, daß das diplomatiſche Co ps Vorſtellun⸗ 
gen uͤber die Nothwendigkeit gemacht hade, nicht langer 
vom Monarchen entfernt zu bleiden, indem fie ihm fort⸗ 
währende, unmittelrare Mitthetlungen über Angelegen⸗ 
heiten zu machen hätten, welche, in die Laͤnge gezogen, 
zu ſehr großen Nachtheilen führen wuͤrden. Man hat 
darauf erwiedert, daß die Abweſenheit des Koͤnigs ſich 
über die Zeit der Wiederherſtellung der allgemeinen 
Ruhe in Catalonien nicht ausdehnen wuͤrde. 2 


5 Madrid, vom 16. November. 5 

Die Verzweigungen des Cataloniſchen Aufſtandes find 
außerordentlich groß. In Soria ſollte es den 10. d. 
sprechen; allein am 7. hatten 4 Verſchworne das Com⸗ 
plott verrathen, zwei Tage darauf kam Cavallerie aus 
Burgos an, und 21 Chefs wurden in der Nacht feſtge⸗ 
nommen, naͤmlich ein Ilimigtado, Oberſt, der Stadt⸗ 
ſchreiber, 7 Geiſtliche, 1 Apotheker ie. Auch in Osma 
(Soria) find Verhaftungen geſchehen, und felöft der 
Biſchof ſcheint beobachtet zu werden. In Navarra ſind 
gleichfalls Entdeckungen gemacht worden. Die Vers 
ſchwornen kamen in der Schenke von Murillete oder 
Murillo el Cuende, 3 Meilen von Pampelusa, zuſam⸗ 
men; ſie wurden von dem General-Capitaͤn uͤberfallen, 
hatten ſich aber ſchon bei Zeiten aus dem Staube ge- 
macht. In Burgos und Oviedo ſind mehrere Perſonen 
verhaftet worden. 


Liſſabon, vom 7. November. 


Die geſtrige Gazetta enthält folgendes Deeret: „In 


Erwaͤgung, daß Mein erlauchter und vielgeliebter Bru⸗ 
der, der Infant Don Miguel, mittelſt Deerets vom 3. 


des Capit. Codrington, einem 
ſehr wichtigen 


Mittellandiſchen Meere agiren 
ton ſollte, zum Beweiſe 


Juli d. J. zum Stellvertreter des Königs ernannt wor⸗ 
den, um dieſe Königreiche in Gemaͤßheit der conſtitu⸗ 
tionellen Charte zu regieren und zu verwalten, und 
daß eben diefe Charte, Tit. V. Cap. V. Art. 97. ver⸗ 
fügt: der Regent folle den in getachtem Artikel vorge⸗ 
. Eid, nach Vereinigung beider Kammern, in 
ie Hände des Präſidenten der Pairs⸗Kammer ablegen: 
ſo habe Ich, in Betracht der Schließung beider Kam⸗ 
mern und nach Vernehmung des Staatsrachs, für dien⸗ 
lich erachtet, Mich der Befugniß zu bedienen, die Mir, 
kraft Art. 5. Cap. 1. $. 2. der Charte, zuſteht, und Na⸗ 
mens des Königs, bloß zum. Behufe der Eidesleiſtung, 
die Zuſammenberufung der außerordentlichen Cortes zu 
verfügen. Don Carlos Honorio de Gouveg Durao, 
Mitglied des Staatsraths Sr. Maj. c. iſt beauftragt, 
dieſen Meinen Willen in Ausführung bringen zu laßen. 
g i Die Infäntin⸗Regentin.“ 


1 vom 9. November. 

Die Regierung hat beſchloſſen, daß die im Fort S. 
Jorge in Verhaft gehaltenen Spanier nach London ein⸗ 
geſchifft werden ſollen, und die Polizei hat die zur Be⸗ 
iche der Ueberfahrt erforderlichen Koſten herbeige⸗ 

afft. 

Oberſt Mary, Adjutant des General Sir W. Clinton, 
hat den Thurm⸗ und Schwerdtorden erhalten. — In 
der Vorſtadt Sta. Anna (dem nördlichen Theile der 
Stadt) war am 3. d. M. gegen Abend eine aufrühreri⸗ 
ſche Bewegung. Man ließ den abſoluten König hochleben. 
Truppen ftellten indeß die Ruhe bald wieder her, ob- 
gleich der Gaͤhrungsſtoff in jenem Stadtviertel noch 
nicht beſchwichtigt iſt. N f 
London, vom 24. November. 

Am 19. d. M. begaben ſich Lord Goderich und Herr 
Huskiſſon nach dem Admiralitätsamte und hatten eine 
lange Unterredung mit Sr. K. H. dem Großadmiral. 


Liſſabon, 


In Folge einer gleich darauf gehaltenen Cabinetsver⸗ 


Jammlung, bei welcher alle Minifter zugegen waren, 
reiſte der Vice-Admiral Sir John Gore, in Begleitung 
Sohne des Admirals, mit 
Dover ab, um ſich uͤber 


Depeſchen nach 
zu be⸗ 


den Continent nach dem Mittellaͤndiſchen Meere 
geben. Am 21ſten d. fand abermals eine 
lung ſaͤmmtlicher Miniſter Statt; vorher hatte der 
Herzog von Wellington eine lange Unterredung mit 
Lord Goderich und Herrn Huskiſſon im Colonialamte. 
Sein erſter Seeretair, Lord Fitzroy Sommerſet, hatte 
an demſelben Tage Verhandlungen im auswärtigen und 


Colontalamte. 5 
Seit der Abſendung eines fo vornehmen Officers, 
ſich die mannigfaltigſten 


wie Sir John Gore, haben fi 

Geruͤchte an der Börfe über die Sendung deſſelben ver⸗ 

breitet. Die Minister, heißt es, wären geſonnen, den 
zuruͤckzuberufen, oder durch Admiral 


Admiral Codrington 
Gore eine Unterſuchung anſtellen zu laſſen; an allen 
wie die miniſteriellen Blat⸗ 


dieſen Gerüchten iſt jedoch, wie ! j 
ter insgeſammt bemerken, kein wahres Wort. Sir John 
Gore, ein genauer Freund des Admirals Codrington, 
wird, dem Vernehmen nach, einen, vom Admiral Co⸗ 
drington ganz unabhängigen, Oberbefehl uͤber ein Ge⸗ 
ſchwader übernehmen, das auf einem andern Punkte im 

ſoll. Admiral Codring⸗ 
der ferneren Zufriedenheit Sr. 
air erhoben werden; nur wegen Beiſpiel⸗ 


Maj, zum 
1 Seeſieg ohne vorgaͤngige 


loſigkeit des Umstandes, daß ein 


Verſamm⸗ 


Kriegserklaͤrung erfochten worden, fol dies vorlaͤußg auf- 
geschoben fein. Dagegen haben a K Hoheit, 118 Br 
weis ihrer Achtung, demſelben die Ernennung aller Of⸗ 
ſictere vom Enpitain, Connmandeur und abwärts, ganze 
lich und ohne Einholung von Erlaubniß, anheimgeſtellt. 
1 Am 1. Sept. iſt der Congreß in Merirs cetenet wor⸗ 
den, und hat ſich winger vorzüglich mit dem neuen Zoll⸗ 
tarif und einem Dectete de Pee 9 
Jaliſco befchäftigt, demzufolge ſaͤmmtliche Altſpanier, 
bis zur Anerkennung der Unaohaͤngigkeit Mexico's von 
Seiten des Spaniſchen Königs, binnen zwanzig Tagen 
jene Stadt räumen ſollen. Eine große Mehrheit des 
Senats erklarte daſſelbe fuͤr ungerecht. — Die Regie⸗ 
rüngs⸗ und Localſcheine finden keinen Abſatz. — Die 
angeklagten Generale ſind noch immer verhaftet; dage⸗ 
aal > vom General Nimon angezettelten Unruhen 
N 12 5 

Sir Neil Campbell, der kuͤrzlich verſtorbene Statthal- 
ter von Sierra Leone, hat vor feiner Abreiſe nach Africa 
einem hieſigen Freunde ein verſiegeltes Paket uͤbergeben, 
worin merkwuͤrbige Angaben uͤber Napoleons Entkom⸗ 
men aus Elba enthalten ſein ſollen. Sie werden nun⸗ 
mehr bekannt gemacht werden. 

Der Themſegang iſt bereits 25 Fuß weit von der 
Stelle, wo im Mat der Einbruch geſchah, vorgeruͤckt. 
Es fehlen zur Vollendung des Werkes noch 135000 Pf. St. 
Hr. Brunel hat die Auszahlung der ihm verfprochenen 
10tanjend an bis auf die Beendigung feiner Arbeit 
ausgeſetzt. Die Wiederausbeſſerung des durch die Them⸗ 
fe angerichteten Schadens hat einige 80tauſ. Thlr. gekoſtet. 


Petersburg, vom 21. November. 2 
Nachrichten von der Armee in Georgien vom 28. Def. 


zufolge, find unſere Truppen in Tauris, der Reſidenz 


des muthmaßlichen Thronerben Perſiens, eingeruͤckt. 

Alaiar⸗Chan, Schwiegerſohn und erſter Miniſter des 
Schah, war: beauftragt geweſen, dieſen Platz zu verthei⸗ 
digen. Als indeß unſte Truppen gegen denſelben an⸗ 
ruͤckten, ſah er ſich von den Sarbaſen verlaſſen, und 
dadurch gendthigt, die Flucht zu ergreifen. Bei dem 
von allen Seiten erfolgten fchnellen Vorgehen unſerer 
Reiterei konnte er jedoch nicht mehr entkommen; er ver⸗ 
ſteckte ſich in einem Haufe in der Vorſtadt, ward da⸗ 
ſelbſt entdeckt und mußte ſich den ihm nachſetzenden 
Coſaken ergeben. 

Unter den Gefangenen befindet ſich auch Kelb⸗Haſ⸗ 
fein, Chan von Talyche. 

Man fand in Tauris 31 Kanonen, I Mörfer, 2 Fal⸗ 
conets, 1016 Flinten: 10250 Kugeln, eine Menge von 
Gegenſtaͤnden der Artillerie, etwa 6000 Tfchetwerts Wei⸗ 
zen und Gerſte, Kriegs⸗Munition und Vorrathe aller Art. 

Kaum hatte der General Paskewitſch die Nachricht 
der Einnahme von Tauris erhalten, als auch ein Bote 
mit einem Schreiben des Abbas Mirza bei ihm eintraf, 
worin letzterer erklaͤrte, er ſei mit Vollmachten des Schah 
verſehen und wolle ſelbſt den Frieden unterhandeln. 

Der Ort der Verhandlungen ſollte ſofort beſtimmt 


werden. 

Am 28. befand ſich General Paskewitſch in Maranda. 
Er benbfichtigte, den Ta 2 mit ſeiner Avantgarde 
nach Tauris zu marſchieren und alle feine Truppen 
echelon-weiſe nachfolgen zu laſſen. ! 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem Engliſchen Viee⸗ 
Admiral Codrington den St. Georgs⸗Orden ter Claſſe 
und dem Franzdſiſchen Contre⸗Admiral de Rigny den 


St. Alexander⸗Newsky⸗Orden verliehen. Graf Hayden 
iſt zum Vice⸗Admiral und Ritter des St. Georgen⸗ 
Or ens dritter Claſſe ernannt worden. ; 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 21. November. 

Aus Syra meldet man, daß die Expedition gegen 
Chios den 11. October die Anker lichten werde. Oberſt 
Fabvier iſt Oberbefehlshaber der Landtruppen, und Lord 
Cochrane wird zur See die Unternehmung unterſtuͤtzen. 
5 Fahrzeuge ſind bereits nach Tſchesme abgegangen, um 
die Tuͤrkiſchen Truppen von der Ueberfahrt nach Chios 


abzuhalten. Die Samioten haben allen moͤglichen Bei⸗ 


ſtand verſprochen. 
Jaſſy, vom 16. November. 
(Aus dem Oeſterr. Beobachter.) 

Vorgeſtern erhielt der hieſige Franz. Vice⸗Conſul von 
dem Grafen Güilleminot mittelſt Eſtafette die Nachricht 
von der Zerſtdeung der Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Flotte zu 
Navarin. Dieſe Nachricht verbreitete hier die größte 
Beſtuͤrzung, beſonders unter dem Handelsſtande. — Ge⸗ 


fern iſt hier die Nachricht aus Gallatz angelangt, daß 


der dortige Handelsſtand durch ein, aus Odeſſa, in drei 
Tagen eingelaufenes, Fahrzeug Briefe erhalten habe, 
welche nicht nur dieſes Ereigniß beſtaͤtigen, ſondeen 
auch anzeigen, daß in Folge deſſen von der Pforte auf 
alle in dem Hafen von Conſtantinopel befindliche Engl. 
Pat und Ruſſ. Schiffe ein allgemeines Embargo ge⸗ 

egt worden ſei. Da gerade im gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blicke vorzuͤglich viele Ruſſ. Schiffe in Gallatz liegen / 
um in dieſem Donau⸗Hafen Wein zu laden, und die 
Befrachter zu fuͤrchten ſcheinen, daß auch uber dieſe 
Schiffe das Embargo verhängt, werden duͤrfte, ſo haben 
diefelben ihren in Gallatz befindlichen Commiſſtonaͤren 
die Verladung gaͤnzlich unterſagt. — Geſtern iſt hier 
aus St. Petersburg der Fuͤrſt Czelwertinsky eingetroffen, 
welcher zum Liquidations⸗Commiſſar der von der Pforte 
guf den Grund des Akiermaner Vertrages an Ruſſiſche 
Unterthanen zu leiſtenden Schadenverguͤtungen kenannt 
worden fein fell. Fuͤrſt Czetwertinsky war Willens, in 
wenigen Tagen, die Reiſe nach Conſtantinopel fortzuſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vor wenigen Tagen wurde an der Graͤnze Boͤhmens, 
guf dem ſogenannten 3 Seſſelberge, von einem Weber 
ein Baͤr erlegt, welcher 353 Pfund wog. Man hat 
noch nie einen ſo großen und ſchweren Baͤren in dieſer 
Gegend geſehen. 5 ; 

er jetzige Griechiſche Regierungspruͤſident Graf 
Capodiſtrias ſchreibt ſich ſelbſt, zum Unterſchiede von 
vielen Familien aͤhnlichen Namens in Corfu, Capodiſt⸗ 
rias, nicht Capo d'Iſtria. Vor einigen Jahren machte 
der Graf dies öffentlich in den Zeitungen bekannt. 


Walter Scotts neueſter Roman, die Chroniken von 
Canongate, find das erſte Werk der Art, in welchem der 
beruͤhmte Verfaſſer unter ſeinem wahren Namen auf⸗ 
tritt. In einer Einleitung (vom 1. October datirt) er⸗ 
klaͤrt er, daß er eigentlich die Abſicht gehabt habe, bei 
feinem Lebzeiten ſich niemals als den Velfaſſer des Wa⸗ 
verley und der nachfolgenden Romane zu bekennen, da⸗ 
her ſeien auch die Original-Handſchriften durch Andre 
ſorgfaͤltig aufgehoben worden. Da indeß die Angelegen⸗ 
heiten des Herausgebers (Conſtable) in andere Haͤnde 
übergegangen wären (in Folge eines Bankcrots), und 


ich denn das Incognito uͤber 


Muße in Anſpruch nehmen; ſti 
ſorgniß auf, daß mich die Schwächen der Eiferſucht 


die Maske doch ſchon etwas geluͤftet worden 
fuͤr gut befunden, ſie ganz abzuziehen. ame 
während einer Verſammlung am 23, Februar d. J. ge⸗ 
ſchehen. „Einige Zeit vor Tiſche, führt Sie Walter 
fort, fragte mich mein Freund, Locd Meadowbanks, ob 
denn d lito die Novellen vom Ver⸗ 
faſſer des Waverley ſtets zu behalten geſonnen ſei. Ich 
begriff die Abſicht dieſer Frage nicht ſogleich und ent- 
gegnete, dies Geheimniß ſei jo vielen Perſonen bekannt, 
daß ich in dieſer Hinſicht ziemlich gleichgültig fein könn⸗ 
te. Als der Lord hierauf meine Geſundheit ausbrachte 
und einige Worte ſagte, die meinen Namen mit jenen 
Aomanen in Verbindung brachten, ſo war ich in die 
Nothwendigkeit geſetzt, dies entweder einzugeſtehen, oder 
was noch ſchlimmer war, mich dem Verdacht auszu⸗ 
ſetzen, als wollte ich ein mir nicht gebuͤhrendes Lob an⸗ 
nehmen. Da ich nun unvorbereitet gleichſam in den 
Beichtstuhl genommen war, ſo blieb mir nur ſo viel 
Zeil, um zu überlegen, daß Freunde shand mich dorthin 
geführt, und ich keine beſſere Gelegenheit hätte, eine 
Verkleidung abzulegen, die einer erkannten Maske aͤhn⸗ 
lich zu werden begaun. So erklärte ich denn vor einer 
ehewuͤrdigen und zahlreichen Verſammlung, daß ich der 
alleinige Verfaſſer jener Romane ſei.“ Sir Walter 
giebt nun einige Nachrichten über die ihm gelieferten 
Stoffe, und neunt unter andern den Aeciſe⸗Inſpector 
Train in Dumfries, der ihm ſehr merkwuͤrdige Sagen 
mitgetheilt habe, namentlich die Züge aus dem Leben 
des Reiſenden Paterſon, die ihm Stoff zu der Schil⸗ 
derung der Puritaner gegeben. Eine Dame hat ihm 
die Züge zu der Jeanny Deans (Kerker won Edinburgh) 
geliefert: Die Weigerung dieſes Madchens, ihrer Schwe⸗ 
ker (Effie) durch eine Luͤge das Leben zu retten, und 
ihre Fußreiſe nach London find wahre Begebenheiten 
Alte Buͤcher und Legenden wurden dem Veefaſſer aus 
fo reichen Quellen geſpendet, daß die Krafte des Autors 
cher als die Materialien erſchoͤpft werden konnten. Die 
ſchreckliche Cataſtrophe der Braut von Lamermoor hat 
ſich in einer angeſehenen Schottifchen Familie zugetra⸗ 
gen. Der Character von Jonathan Oldbuck (der Alterthuͤm⸗ 
ler) war dem eines alten Jugendfreundes des Verfaſſers 
aͤhnlich. Die Hergusforderung zwiſchen Bradwardyne 
und Oberſt Talbot (Waverley) iſt eine buchſtaͤbliche 
Thatſache, und beruͤhrt die Lebensverhaͤltniſſe des Alex⸗ 
ander Stewart von Juvernahyle, der zuerſt Sir W. 
Scott in ſeinen juͤngern Jahren mit den Sagen und 
Sitten der Hochlander bekannt machte. Die Burg Til- 
lietudlem (die Verlobten) iſt Drophane in Cludesdale; 
das Thal bei dem Kloſter von Glendearg (das Kloſter) 
liegt bei Melroſe u. ſ. w. Im Allgemeinen aber ſeien 
alle jene Begebenheiten nicht eigentlich dargeſtellt, als 
vielmehr nachgeahmt, ſo daß nie das Geheimniß eines 
Privatlebens verleht worden ſei. Uebrigens geſteht der 
Verfaſſer, daß er, mehr vielleicht als ein anderer 
Schxifiſteller, gegen Erfolg oder Mißlingen in dieſem 
Fache gleichgültig, geweſen. „Erſt als ich 30 Jahre alt 
war, machte ich einen ernſtlichen Verſuch inn ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Sache ee Alter pflegen des Menſchen 
Wünſche und Hoffnüngen eine feſtere Geſtakt anzuneh⸗ 
men. Als ich wahrnahm, daß ich mit einer Beſchäfti⸗ 
gung, die ich zu meinem Vergnügen trieb, auch Andere 
ergözen könnte, und bedachte, es duͤrften wohl die lit⸗ 
teariſchen Arbeiten einen beträchtlichen Theil meiner 
da in mir die Be⸗ 
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und der Empfindlichkeit befallen möchten, die ſchon fo 
oft dem Character der Dichter Eintrag gethan und ſie 
zum Gegenſtande des Gelaͤchters gemacht haben. Daher 
waffnete ich meine Bruſt mit dreifachem Erz, daß meine 
Wuͤnſche und Gedanken nicht auf litergriſchem Erfolge 
ruhen, und nicht durch litergriſches Mißgeſehick meine 
Scelenruhe getruͤbt wurde, — — So viele Freude mir 
der Beifall der Mitwelt machte, ſo habe ich doch von 
dieſem berauſchenden Becher ſtets mäßig gekoſtet, und 
nie Eroͤrterungen über meine literariſchen Erzeugniſſe 
aufgemuntert oder veranlaßt, bin ſolchen vielmehr ſtets 
ausgewichen.“ Der Verfaſſer erzaͤhlt ſchließlich, daß 
etwa 20 Perſonen in das Geheimniß der Autorſchaft ein⸗ 
geweihet waren. 
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Unterzeichneter erlaubt ſich, guf die großen pantomi⸗ 
miſchen Vorſtellungen aufmerkſam zu machen, die Herr 
J. X. Lewin, K. Engliſcher und K. K. Oeſtreichiſcher 
Pantomimen⸗Meiſter, gegenwaͤrtig bei der K. Oper in 
Berlin engagirt, im Laufe dieſes Monats hier zu geben 
denkt, und die in der naͤchſten Woche beginnen werden. 

Die Zauber⸗Pantomimen des Hen. Lewin ſind zu 
vortheilhaft bekannt, als daß es noͤthig wäre, daruͤber im 
Voraus ein Mehreres zu ſagen; ſie haben in Berlin 
im vorigen Winter ſich des groͤßten Beifalls erfreut, 
und werden hier gewiß nicht weniger Aufſehn machen, 
als dort. Stettin, den 6. December 1827. 

Ein Theaterfreund. 


CLiterariſche Anzeigen. 


In der Ticolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
N große Domſtraße Nr. 667, 
iſt zu haben: 5 
Dr. Frank, der Arzt als Hausfreund 
oder 


Belehrung eines Arztes an Vater und Muͤtter bey 


allen ordentlichen Krankheitsvorfaͤllen in jedem 
Alter. Sgr. 


1 85 F. Z. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
aben: i - 


zte vermehrte Aufl. 224 


Das 
VV 
o der \ 


Unftandsleßre 
für 
Juͤnglinge und Jungfrauen 
bei ihrem Eintritte 


5 R iu dien 
hoͤheren n Verhältniffe 
A. Z. Petis eu 
Profef for. 

Octav. Engl. VelinDrückpgßier. Mit ſchoͤnem 
allegoriſchen Titelkupfer u. Vignette, nach Zeichnun⸗ 
gen von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer jun. 

> Elegant geheftet 13 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
0 Amelang,.) 
Von der Are und Weiſe, mit welcher ſich junge 
Leute in die Welt einzuführen und im Umgauge zu 


benehmen wiſſen, haͤngt oftmals ihr ganzes dußeres 
Gluͤck und ihre Zufriedenheit ab. Dieß und die fort⸗ 
ſchreitende allgemeine Bildung haben, bei den jetzi⸗ 
gen Verhaͤltniſſen der verſchiedenen Stände zu eins 
ander, mehr als je das Beduͤrfniß einer zweckgemaͤßen 
Anleſtang junger Leute: fich im geſellfchaft⸗ 
lichem Leben mit dem empfehlendſten An⸗ 
ſtande zu betragen rege gemacht. N 
An die dieſem Zwecke gewidmeten Schriften ſchließt 
ſich hier eine neue an, welche ſich von den fruͤheren 
characteriſtiſch dadurch unterſcheidet, daß ſie nicht, 
wie einige, durch Tadel und Perſiflage die Fehler 
des Anſtandes bekaͤmpft, oder, wie andere, die Anleis 
tungen zu demſelben im trocknen und ſtrengen Tone 
einer kalten Unterweiſung vortraͤgt, ſondern im G ange 
der Erzählung anziehender Begebenheiten 
aus dem Kreiſe einer edlen Familie ent⸗ 
wickelt, mithin zugleich durch die Wirkſamkeit des 
Beiſpiels empfiehlt. } 5 
Die fuͤr beide Geſchlechter beſtimmte, und zugleich 
zum angenehmen Toilettengeſchenk ganz ger 
eignete Schrift kann, bei der gluͤcklichen und reichen Be⸗ 
handlung ihres Gegenftandes, ſich nur ſelbſt am Beſten 
durch den Nutzen empfehlen, den fie bei zugleich aus 
genehmer Unterhaltung ihren Leſern gewähren wird. 


Concert Anzeige. ; 
Dienftag, am kiten December, werden wir die 
Ehre haben, unſer erſtes Winter⸗Concert im Schützen⸗ 
ſaale zu geben, und folgende Tonſtuͤcke werden der 
Gegenſtand der Unterhaltung ſein: 1) Neueſte und 
letzte Ouverture in e dur von Beethoven. 2 Bios 
lin⸗Concert von Spohr. 3) Phantaſie für Piano⸗ 
forte, Orcheſter, Solo- und Chorgeſang von Beetho⸗ 
ven. 4): Pianoforte⸗Eoncert von Mozart. 5) Duest 
aus der Veſtalin von Spontini. 6) Cmoll-Sum⸗ 
phonie von Beethoven. Lowe. Lieber. 


Entbindungs⸗ Anzeige. f 
Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbinz 
dung meiner Frau von einer geſunden Tochter, bes 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Neuwarp, den 
zten December 1827. Apotheker Nieſeman u. 


Anzeigen. 
(Reiſegeſuch.) Jemand, der mit eignem Wagen 
und mit Extrapoſt am Sonnabend oder Sonntag am 
sten dieſes von hier nach Danzig und Königsberg 
reiſen wird, ſucht Reiſegeſellfchaft. — Das Naͤhere 
zu erfragen im Hotel de Pruſſe. 


Die Verſicherungs⸗ Bank gegen Feuersgefahr in 
Gotha, hat, ihren Zweck der Gemeinnützlichkeit ver⸗ 


folgend, mich bevollmächtigt, auch von Privatperfonen 


hieſfgen Orts, Verſicherungen auf Effecten re. rc. 
anzunehmen und find die desfulls billigen Bedingun⸗ 
gen bey mir einzuſehen, fo wie ich auch gern bereit 
bin, die etwan noͤthigen Erläuterungen zu ertheilen. 
Stettin den 26. Novbr. 1827 

? C. L. Bergemann, Oderſtraße No: gs 


Lebens Versich e rungen 
für die seit vielen Jahren bestehende Unioh-Asse- 
cuxanz- Societät in London werden sters vom mar 
angenommen und nach Ausfertigung, der vor- 


schriftsmässigen Atteste befördert." Pläne sind 
gratis bey nur zu haben. Stettin, den sten Do- 
cember 1627. Friedr. Retzlaff, 
Breitestrasse No. 389. 


Die Reſte der von Harlem erhaltenen Blumen⸗ 
zwiebeln, deſtehend in doppelten und einfachen Tul⸗ 
pen zum Treiben und für den Gattenflor, weißen und 
gelben Tazetten, einfachen Narziſſen, gefüllten Jon⸗ 
quillen, Iris Anglica und Iris Hispanica, biutillaria 
Meleagris verfaufe ich, um damit zu räumen, für 
den halben Preis. . W. Hennig. 


Die Eröffnung meiner diesjährigen Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung zeige ich hiemit ganz ergebenſt 
an. Stettin, den 7ten December 1827. Ä 
F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 


Wir erlauben es uns dem geehrten Publiko 
die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hier 
eine Rum⸗Fabrike und Deſtillations Anſtalt er⸗ 
richtet haben; und da wir mit der Anfertigung 
ſanumtlicher Labricate ſoweit vorgeſchritten find, 


um ſie mit Ruhe zum Verkauf ſtellen zu konnen, 


ſo verbinden wir hiemit zugleich die Sitte, uns 
mit einem guͤtigen Vertrauen zu beehren. Wir 
w.rden ſtets bemühet fein, eine ſchoͤne preis: 
wuͤrdige Waare zu liefern und jeden uns zu Theil 
werdenden Auftrag mit Sorgfalt ausrichten. 
Preis⸗Courante unſerer Sabricate find jederzeit in 
unſerm Comtoir zu haben. Nachſtdem bemer: 
ken wir noch, wie wir ebenfalls in unſerm Hauſe 
einen Laden errichtet haben und heute eröffnen, 
in welchem zu mehrerer Bequemlichkeit Anferer 
werthen Abnehmer unſere ſaͤmmtlichen Getranke 
in kleineren 1 Ne verkauft werden. Stet⸗ 
in, den zoſten November 1827. 2 
5 „„ & Ludendorff, 
kleine Oderſtraße Nr. 1045. 


Feine Castor Damen- und Kinderhüte wie 


auch 
Feine Castor-Herrnhüte, 
ſaͤmmtlich wirklich Berliner Fabrikat, empfiehlt zu 


en billigſten Preiſen 5 
5 Dan De Schuhſtraße No. 148. 


Durie ux, 

Einem hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Publiko 
mache ich die ergebene Anzeige von der zum sten 
December bevorſtehenden Eroͤffnung meiner hier 

neu etablirten Stahl⸗, Eiſen⸗, Meſſing⸗ 

und Galanterie-Waaren⸗ Handlung. 
Mein eifrigſtes Beſtreben iſt, meinen hochgeehrten 
Käufern die reellſten und billigſten Preiſe, bey vor⸗ 
züglich guter Waare, zu ſtellen, welches mir um ſo 
leichter moͤglich wird, da ich in gleichem Geſchaͤfte 
lange gearbeitet und durch den Beſuch fremder Fa⸗ 
briken die vortheilhafteſten Waarenbeziehungen ers 


F. 


langt habe. Unter oben angefuͤhrten Waaren zeich⸗ 


ſehr ſchoͤne und nuͤtzliche Spielzeuge, 


es Porzellane, ein 


billige, vergoldete und bemalte 


ſchoͤnes Lager Tiſch- und Arbeits⸗Lampen aller 
Art aus, ebenjo acht engl. Strickbaumwolle in 
weiß, geib, blau und melirt, lackirte Waaren 
und eine ſchöne Auswahl Herrenhüͤte und Muͤtzen. 
Recht ſehr bitte ich, mich mit zahlreiczem Beſuche 
zu berihreu, ſo wie ich Auftrage von außerhalb aufs 
puͤnkilichſte ausführen werde. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Pelzwaaren⸗ Anzeige. : 
Die Wieder-Ankunft der vergriffenen Pelzartikel 
hiemit ergebenſt auzeigend, bin ich veranlaßt, dem 
Geruͤcht, als habe ich mein Pelzwaarenſager von dem 
hier zu Markt geweſenen Herrn Ponge, ganzlich zu 
widerſprechen, indem ich mit genanntem Herrg weder 
in Geſchäfts⸗Verbindung noch in irgend einer Bes 
kanntſchaft ſtehe, wie ſolches auch ſchon aus meiner 
ergebenen Bekanntmachung in der Beilage dieſer Zei— 
tung No. 87 vom z9ften October c. hervorgeht. 
P. F. Durie ux, Schuhſtraße No. 148. 


Durch ein neues Sortiment zweifarbiger Gros de 
Naples iſt mein Seiden⸗Waaren-Lager in dieſem Arti⸗ 
kel wieder völlig aſſortirt, mit welchem ich zugleich 
ſowohl in echt blauſchwarz wie in den neueften Far⸗ 
ben, Satin grec, Satin anglai, ros de Beilin, 
Velour d'lsphan, fagonnirte Zeuche in neuen Muſtern, 
und Tafte von leichteſter bis ſchwerſter Qualität zu 
den billigſten Preiſen beſtens empfehle. 

Heinrich Weiß. 


Couleurte und ſchwarze Sammtweſten, desgleichen 
in Seide; Jabots, Chemiſets und Kragen, engliſche 
Jabots⸗Batiſte, echte couleurte geſtreifte Herrnhals⸗ 
tuͤcher neueſter Art, ſowie ſchwärzſeidene und weiße 
Baſtardtuͤcher in allen Groͤßen empfiehlt 

Heinrich Weiß. 


Die ruͤhmlichſt bekannte : 

Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz Wichfe 
von G. Fletwordt in London, 
wovon 2 Krucke nebſt Gebrauchszettel Sgr. koſtet, 
iſt wieder angekommen, und in Stettin nur allein 
He P. F. Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu be⸗ 

kommen. 


Mit mehreren ſchoͤnen Galanterie⸗ Arbeiten, als; 
Seiden und Zwirn⸗Winden, Lichtſchirmen, Näh⸗ 
ſchrauben, Caffeemuͤhlen, Zuckerdoſen und Haͤmmer, 
Zwirnwickeln und dergl. mehr, empfehle ich mich 
beſtens. Ferner mit modernen Pfeifenröhren, Pul⸗ 
verhörnern, ſchoͤnen maſernen Tabacksdoſen und mehr 
dergl. — Jede beſtellte Arbeit, auch von Stahl und 
allen Metallen, wird ſogleich beforgt, und die Ers 
wartung eines Jeden gewiß befriedigt werden. 

; Friedr. Weybrecht, Drechsler, 

5 Pelzerſtraße No. 33. 


Wohlfeiler Ausverkauf. 

Um unſer Lager von feidenen Modebaͤndern in 
Atlas, Flor und Gros de tour gaͤnzlich zu raͤumen, 
werden wir ſelbige zu und unter dem koſtenden Preiſe 
verkaufen. Cohn & Tepper. 


„ X .I 
„ Zu auffallend billige Preiſe * 
„ werden wir eine Partie zurückgeſetzter Wag . 
ren, als: moderne echte Kleiderkattune, Ging, Se 
. hams, bedruckte Muffetine oder Millelleurs, . 
. abgepaßte ſehr ſchoͤne Kleider in ganz weiß Ze ° 
und in farbig, Umſchlagetücher, und beſonders . 
eine reiche Auswahl Merinos, um raſch damit 
zu raͤumen, unter den koſtenden Preiſen verkaufen. 
* eyerheim & Comp, * 
* Grapengießerſtraße No: 166 im Tietzkow⸗- Ze 
* 5 ſchen Hauſe. * 
* K N AS N 


S NX 
* Wohlfeiler Ausverkauf, °. # 
Um unſer Lager fagonnirter ſeidener Zeuge * 
ſchnell zu räumen, werden wir felbige von 
12 — 20 Sgr., couleurte Levantine, zu 12 Sgr. . 
verkaufen. J. Meyerheim & Comp. % 
N N TEE 


Mit beſtem boͤhmiſchen, fo wie mit vorzüglich, gu⸗ 
tem ſchleſiſchen Tafelglaſe, in allen Großen, empfiehlt 
ſich ergebenjt Witwe Ulber, 
Moͤnchenſtraße No. 459. 


Unterricht in weiblichen Handarbeiten, vorzuͤglich 
im gruͤndlichen Schneidern nach dem Maaße, ertheilt 
Unterzeichnete und bittet die reſp. € tern, welche ihr 
die Töchter anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt bald 
zu meiden. Stettin den zten December 1827. 

Doris Baſch, wohnhaft kleine Oderſtr. 1051. -. 
Die Seidenlocken-Fabrik 

von F. Veltze in Berlin, Friedrichsgracht 
g Nr. 51, . 
empfiehlt ihr großes Lager, in Auswahl von mehr 
reren 109 Dugenden in allen Arten von 3 bis 
10 Rthlr. pro Dutzend ganz ergebenſt. Die achte 
ſten, ſchoͤnſten Farben ſowohl als die hoͤchſte Eleganz 
werden die geehrten Käufer zufrieden ſtellen. Anfra⸗ 
gen und Betrag der Beſtellung werden franeg. erbe— 
ten, und zugleich prompt und reell ausgefuͤhrt. 
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Allen geehrten Keifenden empfehle ich ganz erge; 
benſt meinen, in Wangerin neben der Landſtraße bes 
legenen, neu eingerichteten Gaſthof unter dem Namen: 
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ae 


zum: ehr 

N Pommerſchen Haufe, 

mit der Verſicherung der prompteſten und billigſten 

Bedienung. Wangerin, den sten December 1827. 
5 nr SED: 


er 


Be kannt mach un g/, 
die Berechnig ing zur Anfertigung und zum Verkauf 
von Bruchbaͤndern, ehirurgiſchen Bandagen und 
Inrumenten betreffend. : 3 
E:inem hochzuverehrenden Publiko, wie auch meir 
nen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden zeige ich hier; 
mit ergebenſt an, daß ich mir das Recht erworben 
habe, (nach beſtandener Prüfung) als chirurgiſcher Ins 


1 


ſtrumentenmacher und Bandagiſt zu arbeiten. Außer 
meinen verſchiedenen Arbeiten als Handſchuhmacher, 
verfertige ich daher alle Arten elaſtiſcher Bruchbän— 
der, ſowohl einfache als doppelte, ingleichen Sus⸗ 


penſorien und chirurgiſche Bandagen aller Art, fo 


wie ſie nach den neueſten Vorſchriften und Erfindun⸗ 
gen angegeben worden find, und verſpreche ich einem 
Jeden volle Befriedigung und reelle Bedienung nebſt 
den billigſten Preiſen. Auf Beſtellungen ven Bruce 
bändern und Suspenforien im Dutzend beſagt mein 
Preis- Verzeichniß die billigſt feſtgeſtellten Preiſe. 
Auch werden, um Irrungen zu vermeiden, die von 
jezt an verfertigten Bruchbänder u. ſ. w mit meinem 
Stempel und ſo auch eine jede Rechnung mit meinem 
Namensſtempel verſehen ſeyn; ich bitte, mich ferner 
mit vielen Aufträgen zu beehren. Stettin den a9ſten 
November 1827 Carl Jacob Bürſtel sen., 

; chirurgiſcher Juſtrumentenmacher und 
5 Bandagiſt, Fuhrſtraße No. 647. 


Daß der Herr Buͤrſtel nach beftandener Prüfung 
als. chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und Bandagiſt 
approbirt worden und daß die uns von ihm vorgezeig⸗ 
ten Bruchbaͤnder und Bandagen richtig und gut ges 
arbeitet waren, beſchetungen wir hiedurch auf Ver⸗ 
langen der Wahrheit gemäß. Stettin den 29ften Nor 
vember 1827 i 


„ 


Dr. Billroth/ 


I . Droß/ 2 
5 Stadt⸗Kreisphyſikus. Medicinal-Aſſeſſor. 


A u f for de un g. 

Die uns unbekannten Inhaber der hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen Lit. B. Nr. 548. 871. 908 und 985 
fordern wir hiemm auf, uch ſpäteſtens innerhalb 
4 Wochen bei uns zur Empfangnahme des Kapitals 
und der rückſtaͤndigen Zinſen zu melden, ſonſt die weitere 
Verfuͤgang deshalb getroffen werden müßte. Stemin, 
den ıften December 18-7. 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
8 Maſche. 5 f 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Das dem hieſſgen St. Marien: Stift zuſtehende 
Recht, das friſche Haf, Papenwaſſer und die. übris 
gen Koͤnigk. Gewaͤſſer mit einem Zeeſekahn, Trieb: 
und Stroh-Garnen zu befiſchen, ſoll vom ꝛten April 
13:8 ab, an den Meiſtbietenden auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Hiezu iſt em Termin auf den 
schen December d. I., Vormittags um u Uhr, im 
Marien⸗Stiftsgericht hieſelbſt angeſetzt worden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den aaſten 
November 1822. Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 5 
Der Knecht Gratis Buͤttchen und deffen Braut, Jo⸗ 
hanne Caroline Masphul zu Eichelshagen, haben 
durch den unterm sten November d. I. errichteten 
gerichtiihen Vertrag die nach hieſigen ſtatutariſchen 
Rechten unter Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich für ihre ein⸗ 
zugehende Ehe ausgeſchloſſen, welches nach der Vor⸗ 
ſchrift des §. 422 Tit. 1 Theil II. des Allg. Land⸗ 
rechts hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Py⸗ 
ritz, den gten November 1827. ! ; 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 

Das hier belegene, dem Poſtexpediteur Kaͤufer zu⸗ 
gehoͤrige Haus nebſt Pertinenzien, zu 1796 Rthlr. 
11 Sgr. 10 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft 
werden. Hiezu iſt ein peremtortſcher Bietungster⸗ 
min auf den 18ten Januar k. J., Vormittags, ın hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtube augeſetzt. Kaufluſtige werden hie⸗ 
zu eingeladen, und hat der Meiſtbietende, nach ev; 
folgter Einwilligung der Intereſſenten, und wenn 
ſonſt keine geſetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. ie Kaufsbedingun⸗ 
gen find in unſerer Regiſtratur eiuzuſehen. Stepe⸗ 
nitz, den agſten October 1827. 5 


Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


Die der Frau Majorin v. 
auf dem hieſigen Stadtfelde belegenen Grundſtuͤcke: 
1) der vor dem Muͤhlenthor zu beiden Seiten des 
Finckenwaldſchen Weges belegene Camp mit der 
daran ſtoßenden Wieſe und der demſelben bei⸗ 
gelegten Hoͤckendorffſchen Cavel, welcher zu 

646 Rihlr. 20 Sgr., 

2) die Hufe Nr. 3: 1 
gen Hoͤckendorffſche Caveln Nr. 29 und 6s und 
eine Clausforthſche Cavel Nr. 14 gehören, wel 
che zu 245 Rihlr. und 5 5 

3) die Hufe Nr. 38, welche mit den dazu gehoͤri⸗ 

gen beiden langen Hoͤckendorſfſchen Cavein Nr. 
50 und 74 und der Clausforihſchen Cavel Nr. 15, 
zu 245 Rthlrß 3 u 

abgeſchaͤtzt iſt, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation verkauft werden, und iſt hierzu der perem⸗ 

toriſche Subhaſtations⸗Termin auf den ıiten Februar 

fk. a., Vormittags = m angeſetzt worden. Alt⸗ 

amm, den 29jten November 1827. £ 

” £ : 2 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

d verkaufen. 

Veraͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein zu 

Ueckermünde in der Grabenſtraße am Ueckerſtrohm 
belegenes Grundſtuͤck aus freier Hand zu verkaufen; 
der Verkaufstermin iſt auf den ısten December d. J. 
feſtgeſetzt, den der Herr JuſtizAſſeſſor Bahr daſelbſt 
abhalten und im Fall das Meiſtgebot annehmbar iſt, 
den Zuſchlag ſogleich ertheilen wird. Daſſelbe be⸗ 
ſteht aus einem im Jahre 1820 neu erbauten Wohn⸗ 
Haufe, fo 4 Stuben, 1 Kammer, Kuͤche, Speiſekam⸗ 
mer und Kellerraum enthaͤlt, einem Gebaͤude von 
50 Fuß Länge zu 6Pferden Stallung und Remiſenraum, 
desgleichen ein Gebaͤude zu 3 Kuͤhe, Schweine und 
Federvieh, hiernaͤchſt drei zum Hauſe gehoͤrige Wie⸗ 
ſen. Auch hat dies Grundſtuͤck einen bedeutenden 
Hofraum von 196 [IR. und eignet ſich daher zu ſehr 
vortheilhaften Gewerben, beſonders zum Holzhandel, 
Schiffs, und Kahnbau, zur vortheilhaften Anlage 
einer Brau- und Brennerey der bedeutenden Schiff⸗ 
fahrt wegen. Nach Convenienz des Käufers koͤnnen 
auch +. Theile der Kaufgelder hierauf zinsbar be⸗ 
laſſen werden. a 
Koch, 


Solz verkauf 
Zum Verkauf der im Laufe dieſes Jahres geſchla⸗ 
genen und auf den Ablagen zu Kluaͤtz und Podejuch 


zu 


penf. Oberſteuer⸗Controlleur. 


N 


Drygalski zugehörigen, 


27, zu welcher die beiden lan⸗ 


„ 


befindlichen buchen Klobenholz⸗Beſtaͤnde des Forſt⸗Re⸗ 
viers Klüuͤtz, iſt ein Licitations, Termin auf den ı3ten 
December d. J., Vormittags um 9 Uhr, im hieſigen 
Forſthauſe anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber eins 
geladen werden. Kluͤtz, den sten December 1827. 
Richter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wir haben eine kleine Partei Seeh 

U 7 hundsfelle zu 
billigen Preiſen abzulaſſen. Stettin den sten 7 
ber 1827. Isaac Salingre successores, 


‚Schöne ganz neue dauerhafte MullagasCitronen 
die Kiſte enthalt 6 bis 700 Stuck, ide Hundert 
und Douſinweiſe ſehr billig, neue ſchoͤne fette Smirn. 
Roſinen a Eine. 11 Rtlr.) a Pfd. 33 Sgre neue 
fefte Zantiſche Corinthen à Ermr. 18 Rilr., a Pfd. 
5+ Sgr., bey ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


S T SEE ZA E TE 

u verkaufen: Ein hollſteiner Wagen mit Verdeck, 
ſehr gut auf Reifen zu gebrauchen und einige Stuͤck⸗ 
faͤſſer; nähere Nachricht Heumarkt No. 39. 


Ein fehlerfreies, ſtarkes, ſchwarzes 7 Jahr altes 
Pferd, welches einige Monate als Lie e ge⸗ 
braucht worden iſt, ſtehet Veraͤnderungshalber zu ver⸗ 
kaufen große Domſtraße No. 796. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen, neuen holland. Suͤßmilchkaͤſe 
in großen Broden, offerire billigſt. 
C. F. Lang maſius. 
Gebrannte Mandeln, Citron- und Chocolade- 


Bonbons billigst bei 
August Schmidt, Breitestrasse No. 585. 


Neue Braunfchweiger Wurſt bei 
J. G. Lilchke, Frauenſtraſsc No, 918. 


„ Friſcher Aſtrachan. Caviar iſt angekommen, 
und wird verkauft im Gaſthof zum goldenen Loͤwen 
in der Louiſenſtraße. 


r EEE EEE 
Gardeſer und Malaga-Citronen, Apfelſinen und 
gruͤne Pomeranzen bei Rudolph Hecker. 


Geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte zu 10 und 12 Silber⸗ 
groſchen das Stück bei Rudolph Hecker. 


S t ui ß d d 
beſter Guͤte 95 billigem Preiſe bey 
P. Degner, Beutlerſtraße No. 60. 


— — — — t — — 

ch habe wieder neue Zufuhr von Nügenwalder 
Gaͤnfebruͤſten erhalten, die ich billig verkaufe. Fer; 
ner gute hollſteiner und pommerſche Butter; ſchle⸗ 
ſiſcher Landwein pr. Anker 38 Rthlr., die 3. Flaſche 
6 Sgr., guter Rothwein 9 Rihlr. pr. Anker, die 
3. Flaſche 74 Sgr. ohne Bouteille; ſehr guter Chad; 
zwillich, graue Leinewand und Säcke aller Art; Fut⸗ 
tergerſte und Hafer, auch ausgeklapperter Hafer zu 
a und 4 Sgr. pr. Scheffel, bey p 

\ Carl Piper. 


(Hiebei eine Beilage.) 
5 TR . 


—— 


22% a 14 Sgr. ſind zu 


ord. Schellack bey 


Beilage zu Nr. 98. der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 7. December 1827. 


moch zu verkaufen in Stettin. 
Ausgeſuchter, recht ſchoͤner gebe Portorico in 
Rollen iſt zu verkaufen gr. Domſtraße No. 671. 
Feinstes raffinirtes Astral-Lampen-Oel 10 Pfd. 


für ı Thaler bei 
August Schmidt, Breitestrasse No, 385: 


34 Pfd. friſcher Magdeb. Cichorien für 1 Rthlr., 
vorzuͤglich ſchoͤne, große, Smirn. Roſinen, in Faͤſſern 
von circa 23 Cr. zu 104 Rthlr. per Etr.; fo wie 
von dem anerkannt ſchöͤnem, reinſchmeckendem Caffes 
4 Pfd. 73 Sgr. fortwährend zu haben, bei 

C. A. Ninow, Speicherſtraße No. 68. 


Neue, fuͤße Mandeln und Pomeranzenſchaglen ſehr 
billig bey Auguſt Wolff. 


CCC ˙·TTTd00T0TTT0T0TTTTbTTTT e  n 
Den erften Transport wirklich aͤchter Braunſchw⸗ 


Cervelatwurſt und große Maronen erhielt per Poſt 
Ch. Bord, Pelzerſtraße 307. 


Heller Tiſchlerleim, gem. Sandel, fein, mittel und 
Ch. Bord, Pelzerſtr. 307. 
Malz zum billigen Preiſe bey 


Gutes Stralſunder 0 
Speicherſtraße No. 69 (b). 


Ad. Altvater, 


n ß . uam 
Techten Ungar Wein in Flafchen empfing in 


Commiffion und offerirt billigſt 

5 J. H. Ifenbiel, gr. Oderftrafse No. 5. 
Commiſſions Lager. 

Die bekannten ſchoͤnen Gebirgs⸗Creas nebſt andern 
Sorten weiße Leinewand in vieler Auswahl, acht 
leinen Bettdrillich und auch dergleichen leichtere 
Waare, nebſt dazu paſſende Federleinwandten, bunte 
Leinenzeuge zu Bezüge, graue Leinewand, und ders 
ben Sackzwillig, farbige Futterleinewandten, leinene 
und baumwollene Dochtgarne, grauen, weißen und 
farbigen Zwirn verkaufe ich billig. 

Johann Ferd. Berg. 
“Große Maronen oder Caſtanjen, Citronen, friiher 
Preß⸗Capiar, aͤchte große Limb. die, beſte Musca⸗ 
teller Trauben⸗Roſinen und Schwadengrätze billigſt 
bey C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739. 

Für auswärtige Rechnung empfing ich ein Quan⸗ 
tum beſter Sorte Portorico-Blaͤtter von gutem leich⸗ 
ten Geruch à Pfd. 10 Sgr., von 10 Pfd. ab bewil⸗ 
lige ich einen angemeſſenen Rabatt. Bamberger 
Pflaumen à Metze 72 Sgr., gute verleſene Smirn. 
Noſinen 87 Pfd. für einen Thaler, bey 

C. Sornejus, Lonifenftraße No. 739. 
Die Gefundheitsdochte, zu den Marketfchen Lam⸗ 
pen, find für billige Preiſe zu haben bey 
* Grube, Fuhrſtraße Nr. 882. 

Beſte geraͤucherte be Gänſebrüſte a Stuͤck 

aben 
Haͤnerbeinerſtraße No. 924. 


Elegante und dauerhafte Bettschirme zu billigen 
Preisen im Industrie- und Meubel-Magazin, grolse 


Wollwebexstxafse No. 586. ; 
* C. F. Thebesius. 


Die Ehocoladen-Fabrik } 
G. F. Sammermeiſter, 
oben der Schuhſtraße Nr. 153, 
empfiehlt 
ſchoͤne große gebrannte Mandeln und Bonbons, 
a Pfd. 15 Sgr., : 5 
feine und extra feine Chocolade mit Vanille, a Pfd. 
15, 18 und 223 Sgr., 
dergleichen mit Gewürz, a Pfd. 10 und 122 Sgr. 
Gefundheits⸗ und Gerſten⸗Chocolade, a Pfd. 1f und 


20 Sgr., 
feine Chocoladen-Plaͤtzchen, a Pfd. 20 Sgr., 
im Ganzen angemeſſen billiger. 

Sehr ſchoͤnen eingemachten Sauerkohl, geraͤucherte 
Ginfebrüfte und gutes Gänſeſchmalz à 8 bis 10 Sgr. 
per Pfd. beim E 

Victuglienhaͤndler F. J. Schultz, 
Heumarkt Nr. 25. 
mm —-—-— 

Zu verauctioniren in Stettin. 

Zum Verkauf von 55 Rek neuer, tüchtig gefertigter 
feiner Leinwand, taxirt die Rek von 3 bis gegen 
5 Nthkr., haben wir einen Termin auf den raten 
December, Nachmittags 2 Uhr, in dem Johannis 
kloſter⸗Sefſtonszimmer angeſetzt. Stettin den roten 
November 1827. Die Armen⸗ Direction. 

5 Maſche. 


. Auction über Weine in Flaſchen. 
In einer Streitſache ſollen Montag den ızten De 


von 


Ber e., Nachmittag 2 Uhr, bei der Stadtwang 
r. 93: 
150 Bout. Markebronner von 1819, ; 

80 ; Haut- Preignac von 1822, 

100 „ Hlaut-Barsac von 1822, 

56 s Arrac de Goa, 

90 Chateau Margeaux; ingleichen 

180 extra feiner hollaͤndiſcher Liqueur, 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert werden. 


Reisler. 
—_—_—_  _—_—_—— —-— 
Zu vermiethen in Stettin. 

Große Wollweberſtraße Nr. 390 (b) iſt eine fhön 
eingerichtete Wohnung im zweiten Stock von 6 Stu⸗ 
ben mit Zubehör ſogleich, oder zum ıften April k. J. 
zu vermiethen. : 

Am Paradeplaß Nr. 537 iſt zum rſten Januar ein 
Logis von 2 Stuben und zum ıffen April eins von 
5 Stuben nebſt Pferdeſtall zu vermiethen. 


In der beſten Gegend der Oberſtadt kann ein Local, 
die Belle⸗Stage, von 3 Stuben, Kammer, Kuͤche und 
gewoͤlbtem Keller ſogleich oder zu Neujahr an einen 
ruhigen Miether ͤͤberlaſſen werden. Näheres in der 
Bollenſtraße Nr. 785. 

Die zweite Stage des auf dem Roͤdenberge belege⸗ 
nen Hauſes Nr. 326, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, Küche und Boden, iſt zum ıften Januar 1828 
zu vermiethen. Näheres am grünen Paradeplatz 
Nr. 532 zu erfragen. Be ae 


— 


* 


Grapengießerſtraße No. 172 iſt ſogleich eine freund⸗ 
liche Stute und Kammer ic. an einen ruhigen Mie; 
ther zur Vermiethung offen. 


Eine Stube fuͤr einen einzelnen Herrn, und eine 
Stube, Kammer und Kuͤche ſind zu vermiethen, Brei⸗ 
teſtraße Nr. 396. \ 


En RO ES vd . EN EAN PEL 
Eilte moͤblirte Stube nebft Schlaf⸗Kabinet ſteht in 
der Louiſenſtr. Nr. 753 parterre, zu vermiethen leer. 


Eine freundliche und bequeme Wohnung (dritte 
Etage) von vier Stuben (eine nicht heizbar uͤche, 
Speiſekammer, Bodenkammer, Keller, gemeinſchaft⸗ 
liches Waſchhaus und Trockenboden, iſt an eine ftille 
Familie, oben der Schuhſtraße Nr. 148, zum uſten 
April k. J. zu vermiethen. — Auf Verlangen kann 
auch die größere zweite Etage in Stelle der obigen 
vermiethet werden. : 

In dem in der großen Oderſtraße Nr. 70 belege⸗ 
nen Hauſe iſt der dritte Stock, beſtehend in „ Stu⸗ 
ben, mehreren Kammern, Küche, Keller und Holzge⸗ 
laß, zu vermiethen; das Nähere darüber iſt in dem⸗ 
felben Hauſe parterre oder kleine Dohmſtraße Nr. 
772 zu erfahren. 


Die dritte Etage in der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 134 
iſt ſogleich oder zu Oſtern k. J. zu vermiethen. 


Die zweite Etage meines Hauſes, Speicherſtraße 


Nr. 68, beſtehend in einem Entree, 6 heizbaren Zim⸗ 
mern, einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, 


Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 


„Schiffbau⸗Laſtadie Nr. 45. 


den, ſteht zum ıften Januax oder ıften April k. J.; 
fo wie die Unter⸗Stage, beſtehend in 5 heizbaren 
Zimmern, einem Cabinette, heller Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum ıften- April k. J. zu vermiethen. 

8 El i C. A. Nin ow. 

Im Speicher Nr. 52 find 3 Gerreideböden zu ver⸗ 
miethen. 

Eine große trockene Remiſe ift fogleidh zu vermie⸗ 
then, bey Gebruͤder Siebe, Laſtadie No. 83. 

Beränderungshalber iſt ein bequemes Logis von 
zwei Stuben, einem Schlafkabinet, Entree und Kuͤche, 
im Ganzen auch getheilt, ſogleich zu vermiethen, 


Bekanntmachungen 

Der Schiffs⸗Capitain Chriſtian Diedrich Potenberg 
aus Anclam hat fein Schlupp⸗Schiff, Chriſtine ger 
nannt, verkauft, und es follen die Kaufgelder dafür 
am ssſten December d. J. in meinem Comtoir aus⸗ 
gezahlt werden. Demnach fordere ich alle etwanige 
unbekannte Schiffsglänbiger auf, ihre Anſprüche an 
dies Schiff bis dahin bey mir anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie ihre Rechte daran verlieren werden. Stet⸗ 
tin, den igten November 1827. 

| Leopold Hain, Mäkler- 


100 Rthlr. Cour. Belohnung. 

Bei meiner jetzigen Anweſenheit in Stettin ſind 
mir ſo manche nachtheilige, über mein Thun faͤlſch⸗ 
lich verbreitete Gerüchte zur Kenntniß gekommen, 
daß ich mich verpflichtet halte, um in der Meinung 
rechtlich denkender Leute nicht zu verlieren, obige Be⸗ 
lohnung e e zuzuſichern, welcher mir 
deh Urheber jener Verlaͤumdungen fo anzugeben im 


Stande iſt, daß ich denſelben zur gerichtlichen Unter⸗ 
fuchung und Beſtrafung ziehen Kun Gleichzeitig 


* 


* 


* 
% 
* 
* 
% 
% 


* 


zeige ich hiermit an, daß ich in Neu⸗Schoͤneberg 
No. 4 bei Berlin zu jeder Zeit anzutreffen bin, wo⸗ 
hin ich Briefe und dergl. zu addreffiven bitte, wenn 
jemand etwas mit mir abzumachen haben ſollte. 
Albert Fritze. 
A KNA 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an, 
daß er ſeine Wohnung vom neuen Markt Nr. 952 
nach der Grapengießerſtraße Nr. 420 verlegt 
hat, und empfiehlt ſich zugleich mit allen nuͤr 
moglichen Damen- und Herren-Schuhen in % 
allen Nummern von der vorzüglichften Guͤte. 
Stettin, den azſten November 1827. * 
i F. G. Bruͤnnlein, Damen⸗Schuhmacher. 
* Ne 
—d ʃ]nmnmnrfààz 
Wer eine Parthei Rappkuchen zum Fruͤhjahr liefern 
will, der erfaͤhrt den Käufer Frauenſtraße No. 893. 
— —— — 8 
(Verloren.) Das Buch No. 2520 pag. 113 über 
das der hieſigen Sparkaſſe uͤbergebene Geld von 
15 Rthlr., iſt verloren gegangen. Da ſolches für den 
Finder von keinen Nugen iſt; fo wird erſucht, fol 
ches an die hieſige Sparkaſſe abliefern zu wollen. 
— — ͤꝑ öü¶mͤ·ͤ 
Am verwichenen Sonntage, als den zten d. M., 
iſt auf dem Wege nach Höͤckendorff im Dammſchen 
Tanger ein blau tuchener Mantel mit einem grauen 
Pelzkragen entweder vom Wagen verloren gegangen, 
oder aber von demſelben geſtohlen worden, 
Bruſttaſche deſſelben befanden ſich: 
1) eine ſchwarz lederne Schnupftabacksdoſe, welche 
‚auf dem Deckel mit dem vergoldeten Namen 
€. H. L. F. WITTE. verfehen iſt; 
3 ein blau gewuͤrfeltes Schnupftuch, und 
3) eine ſchwarztuchene Tabackstaſche. 5 
Wer dieſen Mautel gefunden, oder davon, wer ihn 
entwendet hat, Nachricht giebt, erhält entweder von 
dem Herrn Richter in Damm, oder dem Unterzeich⸗ 
neten, eine Belohnung von 2 Rthlr. und nach Um⸗ 
ſtaͤnden mehr. Stettin den 5. Dechr. 1827. 5 
Damerow, Koͤniglicher Hofrath. 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Kapital von 1200 Nthlr. bis 1400 Rthlr. liegt, 
gegen hypothekariſche Sicherheit, zum Ausleihen 45 
reit. Wo? iſt in der Zeitungs⸗Exped. zu erfahren. 
::; ͤ —.. ß ĩ ͤ 


8 r Aa. 0% 985 
Folgende Looſe zur erſten Klaſſe srfter Lotterie, 
welche den loten Januar gezogen wird: 
Nr. 761 bis 65, Nr. 9312 bis zo, Nr. 9341 big 90, 
Nr. 15821 bis 30, Nr. 20352 bis 79, Nr. 20391 bis 
400; Nr. 22831 bis 35, Nr. 34701 bis ag, Nr. 37191 
bis 98, Nr. 40708 bis 12, Nr. 44901 bis 20, 
Nr. 44941 bis 50, Nr. 58601 bis 40, Nr. 58661 bis 
200, Nr. C0081 bis 100, Nr. 68871 bis 80, Nr. 74701 
bis 42, Nr. 79341 bis so, Nr. 89753 u. |. w.; 
desgleichen Looſe zur sten kleinen Lotterie in einer 
Ziehung, welche den izten December ihren Anfang 
nimmt, find zu haben bei 5 
dem Lotterie-Untereinnehmer F. W. Wolff, 
Kuhſtraße Nr. 290, 


In der 


